
EPISTELLESSUNG UND EVANGELIUM FUER SONNTAG 12 AUGUST 2012 
 

Epistellesung                                                                                                                                   
Lessung aus Korinther                                                                                                                 
Kapitel 4: Verse 9-16 

Gegen die überheblichkeit der Korinther                                                               
Kapitel 4: 9-13                                                                                                               

Ich halte aber dafür, Gott habe uns Apostel für die Allergeringsten dargestellt, als dem Tode übergeben. 
Denn wir sind ein Schauspiel geworden der Welt und den Engeln und den Menschen.  Wir sind Narren 
um Christi willen, ihr aber seid klug in Christo; wir schwach, ihr aber seid stark; ihr herrlich, wir aber 
verachtet. Bis auf diese Stunde leiden wir Hunger und Durst und sind nackt und werden geschlagen und 
haben keine gewisse Stätte und arbeiten und wirken mit unsern eigenen Händen. Man schilt uns, so 
segnen wir; man verfolgt uns, so dulden wir's; man lästert uns, so flehen wir;  wir sind stets wie ein Fluch 
der Welt und ein Fegopfer aller Leute.  

Paulus der Vater der Gemeinde in Korinth                                                                
Kapitel 4: 14-16                                                                                                                   
Nicht schreibe ich solches, daß ich euch beschäme; sondern ich vermahne euch als meine lieben Kinder. 
Denn obgleich ihr zehntausend Zuchtmeister hättet in Christo, so habt ihr doch nicht viele Väter; denn ich 
habe euch gezeugt in Christo Jesu durchs Evangelium. Darum ermahne ich euch: Seid meine Nachfolger!. 

Lessung aus dem Heiligen Evangelium nach Matthäus                                                                 
Kapitel 17: Verse 14-23 

Die Heilung eines mondsüchtigen Knaben                                                             
Kapitel 17: 14-21                                                                                                                

Und da sie zu dem Volk kamen, trat zu ihm ein Mensch und fiel ihm zu Füßen und sprach: HERR, 
erbarme dich über meinen Sohn! denn er ist mondsüchtig und hat ein schweres Leiden: er fällt oft ins 
Feuer und oft ins Wasser;  und ich habe ihn zu deinen Jüngern gebracht, und sie konnten ihm nicht helfen. 
Jesus aber antwortete und sprach: O du ungläubige und verkehrte Art, wie lange soll ich bei euch sein? 
wie lange soll ich euch dulden? Bringt ihn hierher! Und Jesus bedrohte ihn; und der Teufel fuhr aus von 
ihm, und der Knabe ward gesund zu derselben Stunde.  
 Da traten zu ihm seine Jünger besonders und sprachen: Warum konnten wir ihn nicht austreiben?  Jesus 
aber antwortete und sprach zu ihnen: Um eures Unglaubens willen. Denn wahrlich ich sage euch: So ihr 
Glauben habt wie ein Senfkorn, so mögt ihr sagen zu diesem Berge: Hebe dich von hinnen dorthin! so 
wird er sich heben; und euch wird nichts unmöglich sein.  Aber diese Art fährt nicht aus denn durch Beten 
und Fasten.  

Die zweite Ankündigung von Jesu Leiden und Auferstehung                         
Kapitel 17: 22-23                                                                                                            
Da sie aber ihr Wesen hatten in Galiläa, sprach Jesus zu ihnen: Es wird geschehen, daß des Menschen 
Sohn überantwortet wird in der Menschen Hände; und sie werden ihn töten, und am dritten Tage wird er 
auferstehen. Und sie wurden sehr betrübt. 


